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Parlaments fhandale«
(S?ott unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Was üer gute Ton in allen Lebenslagen ist, „was
fick ziemt", das soll man nach des Dichters Wort bei
blen Frauen erfragen . In Wirklichkeit gibt aber England
den Ton atl. Die oerfeinerte Kunst der Lebensführung,
der Schnitt der Herrenkleider, die Umgangssormen des
lklubdaleins kommen von drüben. Nicht zu allerletzt hat
kngland den Kontinent gelehrt, was „parlamentarisch' ist.

je Achtung vor der erwählten Elite der Nation ging
eits des Kanals so weit, daß man von einem un-

«Missenen Menschen zu sagen pflegte, er drücke sich un-
varlamentarisch aus . Also: Wenn du wissen willst, was
Ich ziemt, so frag' beim„Dt. d. R." nur an! Schon
schmunzeln heute alle Leser, denn lang, lang ist's her. dah
Zucht und Sitte die Parlamente auszeichneten. Der
ßkandal hat ja dort seinen besten Nährboden. Unter den
modernen Volksvertretern herrscht eher der Knüppel-
lomment als die Feinheit , d e das Entzücken der
Zeremoniennleister ist. Die anderen Parlamente haben
Melangen und das deutsche hat es nachgemacht.

Eine Probe davon hohen wir ivieder im Deulschen
Reichstage erlebt, wo dem Kanzler in wilden Rusen,
deren Lärm weit über den Sitzungssaal hinausdrang,
«tiestiert wurde, daß er „schamlos, verlogen und gemein"
iti. Eine ganze Anzahl von Abgeordneten war bis zur
ümidesratsestrade oorgestürzt und̂ fuchtelte mit den
Kauften zum Hochsitz des leitenden «Staatsmannes enwor,
so daß es einen Moment aussah, als beginne in der
nächsten Sekiinde eine solenne Keilerei. Denn auf die
provokatorischen Rufe der So ; aldemokratie hin sprangen
«ich die Abgeordneten der Rechten auf. wie um den
üauzler zu schützen, und von o er aus wurden auch nicht
aerobe Koseworte nach links hin geschleudert. „Freche
Hengels" war nocp eine der mildesten Bezeichnungen.
Die„Schanilosig'eit, Gemeinheil und Verlogenheit" des
Köiiziers halte lediglich in dem Ausdruck seiner Übev
ikugnng bestanden, daß die Sozialdemokratie für die
Moabiter Kraioalle moralisch vecantivorllich sei. Die
Erzeugung wird von vielen ehrenwerten Leuten geteilt,
ehrend andere ebenso ehrenwerte annehmen, das Un-
«iiÄick der Polizei , die zuerst zu milde und dann zu
Ailillos scharf verfuhr, habe die Lage nlindestens ver-
Wmmert. Auf keinen Fall darf die Sozialdemokratie
m über Verleuindiing beklagen, weil sie selber seit den
«ahlrechtsdemonstrationen den Schlachtruf „Auf die
Maßen!" ausgegeben und darnach auch gehandelt hat.
«oer das ist ja alles gleichgültig: Skandale im Parla¬
ment. die den guten Sitten widersprechen, werden durch
Ms gerechtfertigt, selbst nicht durch gegnerische Ver¬
leumdungen.

^ Das erste schlechte Beiipiel bat beii Volksvertretungen
Welt die „Mutter der Parlainente " selber, das eng-

M Unterhaus , gegeben, wo während des Parnell-
imidals die Iren das bisher unerhörte Schauspiel des

«tigen Radaumacheiis autsührien : und in den übrigen
uplsrädten Europas hat man sich schnell in den neuen

gefundelt. Vor allein sind es zwei Kammern, die
Mzösische und die österreichische, die darin einen ge*
Julien Rekord erreicht haben. In Paris ist der amphi-
Aatralische Bau des Sitzungssaales sehr steil, so daß die
Meordnelen der Hinteren Bänke geradezu aus der Vogel-

u auf Präsidium und Rednertribüne hinabsehen und
m sehr „sicheren Wurf " haben, wenn sie einem Gegner

f? Tintenfaß an den Kopf zu praktizieren wünschen,
kdenso kann man blitzschnell den steilen Gang zur Estrade
^unterstürzen und einen Minister am Kragen haben
Mr in das Gesicht schlagen, ehe die Umgebung auch nur
•““l* sagen kann. Die französischen Deputierten können
«w eine topographische Erleichterung für ihre Balgereien
2* mildernden Umstand anführen : Gelegenheit macht
Mistes . Umgekehrt ist das österreichische Parlament ein
M >rado für strafloses Schimpfen, denn es ist ein ganz
Mer Saal ohne Rednertribüne und ohne erhöhten Sitz
^ den Präsidentem Jedermann spricht und schimpft von
Mm Platz aus auf deutsch oder polnisch oder tschechisch,
“«• Stenographen gleiten zwischen den Sitzreihen einher.
? ! nch möglichst in der Nähe eines Redners zu postieren,
M üer Präsident , der nichts sehen und kaum etivas
?' en kann, ist üer bekannte „Greis ", der sich nicht zu
«llen weiß.
o £8 gibt überhaupt kein Parlainent mehr, wo es
Mer „parlamentarisch " zuginge, sogar das persische und
Mlche haben ihre Skandale gehabt trotz aller orientalischen
Mnehmhetr. In Deutschland galt Jahrzehnte hindurch
* . Pfui !", das in wilden Kulturkampftagen der Ab-
Ü̂ronele Graf Ballestrem dem Fürsten Bismarck zu-

>en hatte, als das uon plus ultra von skandalösem
^hmen, aber seit den Debatten um den neuen Zolltarif

jvx wir an ganz andre Dinge gewöhnt worden. Die
Mniktion . die damals von der Sozialdemokratie und
^ oreifinnigen Vereinigung getrieben wurde, führte zu

Szenen : der Abgeordnete Ulrich spielte den
Mden Mann " und damit mar das Eis gebrochen:
Mr hat wohl kein , M . d. R ." als solches den Be-
^liinngsnachweis zum modernen Knigge.

politische Kunäscbau.
Vcutkdies Kelch.

4- Der neue Etat des Reichsjustizamts enthält für die
Ausarbeitung des Entwurfs eines neuen Strafgesetz¬
buchs eine einmalige Forderung von 120 000 Mark . In
der Begründung wird hervorgehoben, daß „einige praktische
Kriminalisten " einen Vorentwurf für ein neues Straf¬
gesetzbuch ausgestellt haben, auf Grund dessen nunmehr
durch eine weitere Koinmission unter Hinzuziehung
„einiger hervorragenden Rechtslehrer" der Entwurf eines
neuen Gesetzbuchs ausgearbeitet werden soll. Diese
Komniission wird Anfang April unter der Leitung des
Ministerialdirektors Dr . Lucas ihre Arbeiten beginnen.

4 Im preußischen Kultusministerium wird eine Er¬
gänzung des Lehrerbesoldnngsgesetzes vorbereitet.
Durch dieses ist die Bestimmung getroffen, daß den aus
privaten Lehranstalten in den öffentlichen Volksschuldienst
übertretenden Lehrerinnen ihre Dienstjahre bis zum
Höchstmaß von 16 Jahren angerechnet werden können.
Die Wünsche der Lehrerinnen gehen nun dahin, daß auch
beim Übergang in den Dienst der öffentlichen, mittleren
und höheren Lehranstalten eine Anrechnung der an
privaten Lehranstalten verbrachten Dienstjabre erfolgen
niöge. Es hat den Anschein, daß diesen Wünschen der
Lehrerinnen entsprochen werden wird . Auch die Frage
der staatlichen Unterstützung von Privatschulen bildet
gegenwärtig den Gegenstand eingehender und wohl¬
wollender Erwägungen in der Zeutrallstelle der preußischen
Unterrichtsverwaltung.

* Die Reichstagskommifsion für die Wertzuwachs-
stener faßte den Beschluß, daß der Umsatzsteuerstempel in
der jetzigen Höhe bis zum Jahre 1914 entsprechend den
Wünschen der Negierung forterhalten bleiben wird . Hier¬
auf soll alle drei Jahre geprüft werden, welches Ergebnis
die Werlzuwachssteuer geliefert hat, und dementsprechend
soll dann der Umsatzsteuerstempel herabgesetzt werden.
Gegen den Willen des Reichsschatzsekretärs wurde be¬
schlossen, für das Jahr 1910 unbebaute Grundstücke bis
zum Werte von 30 000 Mark und bebaute Grundstücke
bis zum Werte von 10 000 Mark von der Wertzuwachs¬
steuer freizulassen.

4 Einer Meldung aus Königsberg i. Pr . zufolge hat
der frühere preußische Minister des Innern von
Moltte die ihm von den Konservativen angetragene
Reichstagskandidatur in Tilsit—Niederung angenommen,
unter der Bedingung, daß, falls er gewählt werde, er der
Reia,spariei heitreren wolle.

4 Mehrfach ist -in letzter Zeit behauptet worden, oie
preußische Regierung habe die Absicht, im Herbst 1911
dem Landtage eine neue Wahlrcch .svorlage vorzulegen.
Demgegenüber ist zu betonen, daß an maßgebender Stelle
von einem solchen Plane nichts bekannt ist. Neue Be¬
schlüsse über die Ausarbeitung einer neuen Wahlvorlage
sind in letzter Zeit nicht gefaßt worden. Da die Reichs-
tagsrvahl voraussichtlich Ende Oktober und Anfang
November stattflndet, so wäre es praktisch auch gar nicht
durchführbar, den Landtag zu einer Herbsttagung ein¬
zuberufen, um ihn mit der Wahlrechtsfrage zu befassen.

4 Wie amtlich gemeldet wird, sind der Herausgeber der
..Deutsch-Ostafrikanisch en Zeitung " van Roy und der
Buchdruckereibesitzer Klein in Daressalam auf Grund der
gegen sie ergangenen rechtskräftigen Strafurteile des
Kaiserlichen Obergerichts vom Gouverneur aus dem
Schutzgehiet Deutsch-Ostafrikas ausgewiesen worden. Der
Staatssekretär des Reichskolonialamts hat den Gouverneur
auf seine Meldung hiervon telegraphisch ersucht, die Aus¬
weisung so durchzuführen, daß den Verurteilten , von
denen Herr van Roy seine Gefängnisstrafe in Deutschland
abzubüßen haben wird, vorher eine ordnungsmäßige Ab¬
wicklung ihrer laufenden Privatangelegenheiten ermöglicht
wird . Die Strafurteile gegen die beiden Au gewisse' en
ergingen bekanntlich wegen Beleidigung des Gouoenieurs.

x Es scheint beinahe, als stünde eine Spaltung der
konservativen Partei Englands bevor. Wenigstens
spricht ein konservatives Londoner Blatt sehr unverblümt
davon, daß sich die Anhänger der TarifEorm von der
unionistischen Partei trennen würden. Das Blatt erklärt,
es sei nicht länger möglich und auch nicht angezeigt, den
Ernst der Lage zu verkennen, in welche die unionistischr
Partei in den letzten vierzehn Tagen hineingetrieben
worden sei, infolge des untunlichen und unglücklichen Vor¬
schlages Balfours , die Tarifreform und das Budget einem
Referendum zu unterbreiten . Die Anhänger der Tarif¬
reform wollten von diesem radikalen Vorschläge unter
leinen Umständen etwas wissen.

Südamerika.
X Die Meutereien der brasilianischen Seeleute sollen

jetzt ihre Siihne finden. Wie aus Rio de Janeiro ge¬
meldet wird , wurden 110 Mann der Besatzung des
Panzerkreuzers „Sao Paulo ", die am 22. November ge-
meuteit batten und dann begnadigt, aber vom Marine¬
dienst ausgeschlofien worden waren, nach dem Fort
Villegagnon übergeführt. Alle andren Meuterer vom selben
Tage werden aus den Listen der Flotte gestrichen werden.
Die Ma sck'afi des Seebamillons . die am ll . und
12. d. M . gemeutert hat, wird vor ein Kriegsgericht
gestellt werden.

Jn-  und Hustand.
Berlin , 14. Dez. Der Reichstagsabgeordnete Wilhelm

Bruhn , der im letzten Sessionsabschnitt keiner Fraktion an-
gehörte, ist wieder der deutschen Reformpartei beigctreten.

Berlin , 14. Dez. Zwischen den Provinzialvorständen
der Fortschrittlichen Volkspartei und der nationalliberalen
Partei in der Provinz Brandenburg ist für die nächsten
Reichstagswahlen ein Wahlabkommeiigetroffen worden.

Berlin , 14. Dez. Die Wertzuwachssteuer wurde von der
Reichstagskommission mit fünfzehn gegen eine Stimme bei
sieben Enthaltungen angenommen.

Danzig , 14. Dez. Die beiden wegen der bekannten
Vorgänge zu Festungshaft begnadigten Bonner Borussen,
Graf von Finckenstein und von Outstorp, trelen iure
Festungshaft noch vor Weihnachten in Weichselmünde an.

Elbing , 14. Dez. Der Patriotische Wahlverein für den
Wahlkreis Elbing-Marienburg , den Kreis des konservativen
Abgeordneten von Oldenburg, hat den Vizeadmiral a. D.
Kalau vom Hofe als Reichstagskandidaten aufgestellt. Der
Freisinnige Volksverein hat dieser Kandidatur zugeslimmt.

Haiffa, 14. Dez. Die Beduinen von Kerak an der
Hedschasbuhn ermordeten den Kaimakam von Maghar mit
seiner ganzen Familie.

Washington , 14. Dez. Wie der hiesige mexikanische
Botschafter erfährt, stieben merikanische Truppen bei Cierro-
prieto (Provinz Chihuahua) auf eine revolutionäre Bande,
von der 70 Manu getötet sowie viele verwundet und ge¬
fangen genommen wurden. Die Truppen verloren
150 Mann.

Washington , 14. Dez. Andrew Carnegie hat zehn
Millionen Dollar für eine internationale Organisation ge-stistet, die für den Weltfrieden wirkt.

ßof - und Perfonalnacbricbten.
♦ Der Deutsche Kronprinz  traf bei Fortsetzung seine!

Masieureise an Bord des Kreuzers „Gneisenau" in Bombay
eu?- ^ über den Abschied des Kronprinzen und der Kron-

J n(.e °lombm wird noch berichtet: Nach dem Ab.
chiedslunch de, dem Gouverneur begaben sich der Kronprinz

und die Kronprinzessin am 13. d. M. nachmittags auf den
Kreuzer „Gneisenau und von dort auf den Reichsvosi,
dampfer „Lutzow" d^  Norddeutschen Lloyd, wo sie von dem
Kapital, und den Offizieren empfangen wurden. Der Kron¬
prinz verabschiedete sich hier von der Kronprinzesin und
begab siä dann mit Gefolge zurück aus die „Gneisenau"
Beide Schiffe lichteten nunmehr die Anker und verlieben
der Dampfer „Lutzow" vorauf. Colombo. An der
brachte die deutsche Kolonie dem Kronprinzen und der
?5onprtnzessin. die von ihrem Aufenthalt aus Ceylon sehr
11 , m? 19* u ro 2* en -' *utn , Abschied drei Hurras dar . Bis
11»Uhr abends fuhren beide Schiffe in geringem Abstand

blieben in ständigem Signalverkebr. Um
10 Uhr 30 Minuten feuerte die „Gneisenau" einen Saint

Öie  Kronprinzessin, dann wurde auf beiden
.Ein Feuerwerk abgebrannt, das einen grobartigen

^ ?blick bot. Nach abermaligen Abschiedssignalen trennten
^ »« Schiffe. Die Gneisenau" steuerte nördlich nach
Bombay. Lutzow" weltlich nach Aden. Es herrschte hem
irches Wetter und ruhige See. ' veir-

Kronenorden2. Klaffe erhalten. ° Brillanten i„..t

Reer und JMarine.
4>Englands erstes Marineluftschiff. Das erste Luftschiff

der englischen Marine ist in Barrow -in-Furneb fertiggestellt
worden und wird jetzt für die ersten Versuchsfahrten
ständig ausgestattet. Das Royal Navy Airship Nr. 1 g.
dem starren System an und hat Ähnlichkeit mit dem
Zeppelin-Typ . Es ist 130 Meter lang und hat eine Hebe-
kraft. von 22 Tonnen . Die Geschwindigkeit des Fahrzeuges
soll über 80 Kilometer in üer Stunde betragen.

Deutscher KeicdstAg.
(101. Sitzung.) CB. Berlin . 14. Dezember.
~  W stark beseht , nicht minder die Tribünen
Heute soll der fünfte und letzte Tag der

Etatsdebatten
sein. Abg Dr . Heinze (natl .): Herr Erzberger hat uns
gewiffermaben als politische Hinterwäldler htngestellt. Das
lntereisiert uns wenig, auffallend war nur der lebhafte Beifall
der Rechten. Das gibt zu denken. Wie sprach man noch
vor zwei Jahren anders , als Herr Erzberger die Kommando¬
gewalt des Kaisers angriff. (Hört, hört! links.) Die Haltung
°ef -.L, _?n*ru Ulf ^e' der Retchssinanzreform war nur von
politischen. M . tiven diktiert. Das Zentrum wollte den
Kanzler siurzen. (Lachen im Zenttum, Beifall linis.) Das
Zenttuin wollte die Liberalisierung Deutschland- verhindern.

wftc  fömmt t>od). Streiten mir uns aber hier nicht über
oie Flnanzrekorm, bald wird ein anderer Ri .. . .: darüber

die Wähler tm Lande. Zu erwägen ist, ob
der Modernliteneid nicht nitt der Verfassung im Wider¬
spruch steht. Dah das Zentrum eine gcwiffe Ab-
neigung gegen Derndurg hat. verstehen wir. Tie
große Bedeuiung Preußens erkennen wir ohne weiteres
an. Wir oerzichlen aoer nicht auf eine sreideitiiche Aus¬
gestaltung des preußischen Wahlrechts. Ausnahmegesetze
lehnen wir ab. Wir fordern den Schutz der nationalen
Arbeit, von Landivrrtsckaft und Industrie . (Beifall.) Die
Sozialdemokralen erhoben gestern die schwersten Be¬
leidigungen gegen den Kanzler, der nur seiner Pflicht ge-
nugre. Solange wir den wAaldemokratisu.en Te-evttsn-us
fernhallen kön..en. werden wir es tun. Lcaii ,agi vcr
Kanzler suche auk Umwesen die iL-.inrmkten Ausnabmeaeketze



verbeizufiihren. Wir lassen unS nicht auf den CeliiiTüifeTf.
(Lebh. Beifall b. ü. Natl.)

Abg. Fürst Hatzfeldt (Rp.): Wrr blicken auf die Fuiaiiz-
reform mit Befriedigung zurück. Wir haben die Sache über
die Partei gestellt, unbekümmert um etwaige Konsequenzen
bei den nächsten Wahlen. Allerdings hätten mir manches
anders gewünscht. Ein grober Fehler war der Ausschluß
der Liberalen. (Hört, hört! im Ztr.) Trotz allem was uns
trennt, erkennen wir die Berechtigung der liberalen Welt-
anschauung an. (Hört, hört ! im Ztr .) Die Liberalen werden
in vielen Fällen die Hilfe der Sozialdemokratie erlangen.
Einen Pakt mit der Sozialdemokratie werden sie aber nicht
schlichen, denn zwischen ihnen und der Sozialdemokratie ist
ein gähnender Abgrund. Doh Dernburg eine neue Ära für
unsre Kolonien geschaffen bat. zeigt der Kolonialeiat. Wir
wünschen seinem Nachfolger ähnliche Erfolge. (Beifall.) Zu
unsrer Freude hat der Reichskanzler erklärt, er hoffe ohne
Ausnahmegesetze auszukommen. Wir wollen ihn nicht dazu
drängen.

Abg. Raab (wirtsch. Vgg.): Die Linke weint dem
Bülowschen Block grobe Tränen nach. Früher stand man
mit Bülow nicht so gut. Die Nationalliberalen techtel.
mechteln immer mehr mit den Sozialdemokraten. Sie
kommen mir vor wie das Pferd, dem ein Bündel Heu und
ein Bündel Hafer oorgehalten wird, und das nicht weih,
wonach eS schnappen soll.

Unruhe und Ordnungsruf.
Vizepräsident Schultz : Der Vergleich der national¬

liberalen Partei mit einem Tier verstöht gegen die Ordnung
des Hauses. Ich bitte, sich zu mäßigen. (Heiterkeit.)

Abg. Raab : Eugen Richter hätte sich der Mehrheit ge¬
fügt, als echter bescheidener Demokrat. Liberale und Sozial¬
demokraten kann man als vaterland- lose Meister und Ge¬
sellen bezeichnen.

Präsident Graf Schwerin -Löwttz : Sie haben doch
damit hoffentlich kein Mitglied des Hauses gemeint.

Abg. Raab (entrüstet): Nein ! (Grobe allseitige Heiter,
keit.) Die Dummheit wird bleiben. (Stürmische Zurufe der
Soz .: Ja . Sie ! Grobe Heiterkeit.) Ja . gegen Dummheit
kämpfen Götter selbst vergebens. (Heiterkeit.) Als der
Redner sich weiter gegen die Sozialdemokratie wendet, ruft
ein sozialdemokratischer Abgeordneter: Triole !) Abg. Raab:
Dieser Zwischenruf ist einfach hundsgemein. (Der Präsident
ruft den Abg. Raab zur Ordnung.

Abg. Raab : Die Sozialdemokraten sagen, es könne
noch bei uns kommen wie in Portugal . Nun, unsere
deutschen Fürsten werden sich anders benehmen, als der
König von Portugal . (Beifall rechts.) Inzwischen ist ein

Schlußantrag
eingegangen. Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.). zur Ge¬
schäftsordnung. spricht gegen den Schlußantrag . Noch im
letzten Moment sei durch den Vorredner eine Reihe un¬
wahrster Behauptungen ausgestellt worden. Der Abg. Raab
hat geradezu den Rekord des fanatischen Angriffs, um nicht
einen stärkeren Ausdruck zu gebrauchen, gebrochen. (Leb¬
hafte Zustimmung links.) In einem solchen Augenblick,
nachdem derartige Angriffe, die man mit einem parlamentari¬
schen Ausdruck nicht bezeichnen kann, gemacht sind, einen
Schlubantrag einzubringen, ist eine ganz ungeheure Ver-
gewaltigung der Minderheit.

Abg. Everling (natl.) spricht ebenfalls gegen den
Schlubantrag . ebenso Singer (Soz.). Auf Antrag Wiemer
(fortschr. Vp.) wird über den Schlubantrag namentlich ab¬
gestimmt. Die Abstimmung ergibt die

Ablehnung des SchlußantragS
mit einer Stimme Mehrheit (113 gegen 112 Stimmen bei
6 Enthaltungen ). Ein Vertagungsantrag des Zentrums
wird ebenfalls abgelehnt.

Abg. Dr . Böhme (Bauernbund ): Der Redner kann sich
lange in der Unruhe des Hauses nicht verständlich machen.
Tr will sich vor allem gegen die von der rechten Seite über
die Wahl in Labiau-Wehlau verbreiteten Unwahrheiten
wenden. Von behördlicher Seite seien dort ungesetzliche
Eingriffe jeder Art erfolgt, genau wie in Oletzko-Lyck. Aus
der andauernden Unruhe auf der Rechten heraus ruft der
Abg. Pauli -Potsdam : Verlogenheit. Die Sozialdemokraten
verlangen stürmisch einen Ordnungsruf.

Präsident Gras Schwerin -Löwitz : Der Ausdruck Ver¬
logenheit ist unzulässig. Ich nehme an, dab Sie ihn nicht
auf den Redner bezogen haben, sondern auf Vorgänge
drauben.

Abg. Böhme : Beeinstusiungen sind nur von kon¬
servativer Seite erfolgt. Ich war selbst dabet. wie ein
Amtsvorsteber narb einer Veriammluna zu zwei Fab kon-

lervattven Bieres etnluv. Wir danken oem Reichskanzler
dafür, dab er di« bisherige Schutzzollpolitik weiterführen ivill.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Bv.): Mein Reinlich-
keitsgefühl hindert mich, mich mit Hern Raab noch iveiter
einzulaffen. Worin besteht die Tätigkest seiner Zwergpartei
eigentlich? Die politische Situation wird durch nichts bester
beleuchtet, als durch das Auftreten Erzbergers. So liebe ich
das Zentrum. Es kann nichts passieren in Europa . Amerika,
am Nord- oder Südpol , worüber Her: Erzberger nicht sein
Gutachten abgibt. (Heiterkeit.) Ich erinnere an die schweren
Angriffe Erzbergers auf die Rechte, deren Liebling er jetzt
ist. Als politischen Zensor sehen wir ihn gern, aber
unerträglich ist er nach seiner Vergangenheit als
moralischer Zensor. (Lebhafte Zustimmung links.) Die
soziale Finanzreform des schivarz-blauen Blocks! Kratzen
da die einzelnen Mark mit der verhaßten Zündholzsteuer
zusammen. Das Zentrum weiß offenbar gar nicht, was es
mit der . sozialen" Finanzreform bei der armen Bevölkerung
des Bayerischen Waldes angerichtet hat. Sie waschen den
Vorwurf nicht fort, daß Sie eine klassenegoistische Steuer»
Politik gemacht haben. (Lebh. Beifall links.)

Der Zentrumsabgeordnete Gröber , der darnach zu
Worte kam. sprach bis in die Abendstunden hinein.

Nachdem noch einige Redner zu Wort gekommen, wird
die Etatberatung beendet und das Haus geht in die Weih-
««chtsferien.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . Dezember.

Sonnenaufgang 8°' || Monduntergang 8“ B.Sonnenuntergang 3" i! Mondaufgang 3“ N.
1742 Generalfeldmarschall Leberecht Fürst Blücher in Rostock

leb. — 1770 Ludwig van Beethoven in Bonn geb. — 1838 Chirurg
Trnst von Bergmann in Runen (Livland ) geb. — 1859 Altertums¬
forscher Wilhelm Grimm in Berlin gest. — 1871 Romanschriftsteller
Wilhelm Häring (Willibald Alexis ) in Arnstadt gest. — 1878 Dichter
Karl Gutzkow in Sachsenhausen bei Frankfurt a . M . gest. — 1897
Französischer Schriftsteller Alphonse Daudet in Paris gest. —
1901 Literarhistoriker Heinrich Düntzer in Köln gest.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 14. Dezember. Als
Staatszuschüsse zu den in demEtatsjahre 1910 ausge-
führien Oedlandsaufforstungen wurden den Gemeinden
Hachenburg 90 Mark , Püschen 50, Hahn 50, Rotzenhahn
50 , Langenhahn 50, Vellingen 50, Mudenbach 75, Mitlel-
haitert 85, Neunkhausen 90, Marienberg 60 und Drei¬
felden 80 Mark bewilligt.

Erbach, 13. Dezember . Am Sonntag fand Hierselbst
im Saale des Herrn Gastwirt Habig die Generalver¬
sammlung des Vaterländischen Frauenvereins — Zweig¬
verein Oberwesterwald — statt . Recht zahlreich hatten
sich die Mitglieder aus allen Kreisteilen eingefunden.
Die Vorsitzende, Frau Rentier Ermen Ww . zu Hachen¬
burg eröffnele die Versammlung und hieß die An¬
wesenden willkommen . Sie erstattete sodann der Ver¬
sammlung den Bericht über die Tätigkeit des Vereins
im abgelaufenen Jahre . Die Jahresrechnung wurde
von dem Schatzmeister des Vereins . Herrn Kreisausschuß¬
sekretär Schmidt -Marienberg vorgetragen , von den Herren
Bürgermeister Christian - Altstadt und Rechnungsrat
Schmidt aus Hachenburg geprüft und richtig bekunden;
von der Geiieralvcrsammlung sodann unter Enilastung
des Schatzmeisters auf eine Einnahme von 1237,97 M .,
sowie eine Ausgabe von 1121,61 M ., mithin auf einen
Uebei schuß von 116,36 M . festgesetzt. Die von dem
Vorstand für 1911 beantragten Mittel wurden von der
Generalversammlung bewilligt . In den Vorstand wählte
die Versanimlung neu anstelle der aus dem Kreise ver¬
zogenen Fräulein Naumann und Frau Amtsgerichtsrat
von Miltelstaedt aus Hachenburg : Fräulein Anna Heyn-
Marienberg und Frau Pfarrer Vmgel -Dreifelden . An¬
stelle der durch Tod ausgeschiedenen Frau Dekan Heyn-
Marienberg wurde Frau Landrat Dr . Thon -Marienberg
gewählt . Die weiter ausscheidenden Mitglieder , Frau
Pfarrer Cunz - Roßbach . Frau Bürgermeister Leonhardt-

6 « Doppelgänger.
Kriminal -Roman von Fritz Brentano.

4) Nachdruck verboten.

Seine Geduld wurde auf eine ziemlich harte Prove
gestellt, und er batte reichlich Zeit, in seinem dunklen
Winket über den seltsamen Vorfall zu brüten. Der In¬
haber der Kneive, Fedor Petroff. war ein berüchtigter
Diebesbehler. auf den die Polizei ein besonders scharfes
Auge batte, und mit ihm verkehrte, in einer Verkleidung
und sichtlich vertraut deren höchster Cbef? Sonderbar!
Höchst sonderbar!

Doch jetzt traten die beiden wieder aus dem Neben¬
zimmer. Mit einem Händedruck verabschiedete sich Gregor
Aleriewitsch. denn ei war es unzweifelhaft, von Petroff
und schritt — ahnungslos daß er so ichari beobachtet
wurde - hinaus

Einigt Sekunden ipaler erhob sich auch Andrei, leerte
anscheinend gleichgültig kein Glas und oerlieb ebenfalls
das Lokasi

Vor ihm ging, in dem Nebel kaum erkenntlich, iein
Ebel bis zur nächsten Straßenecke, wo er zum Arger des
Kommissars eine dort haltende Droichke bestieg, deren
Jsivostiicknck io eilig davonfubr. daß das Gefährt im
nächtlichen Dunkel oer'cbwand ehe Andrei sich noch be¬
sinnen konnie. ob und wie er sich auf desien Verfolgung
begeben sollte.

Trotz !e>:ier körperlichen Ermüdung — er hatte heute
strengen̂ Dienst getan — konnte der Konimrsiar lange
keinen Schiai finden Das Erjchenien des Polizeimeisters
in der Petroffschen Bude unier io eigentümlichen Um-
ständen gab ibm io viel zu denken, daß er sich unruhig aus
seinem Lager umherwälzte, bis endlich gegen Morgen der
sogenannte Schlummergott sich seiner erinnerte und ihn
freundlichst für einige Stunden in seine weltumfassenden
Arme nahm.

Als aber erst die Wintersonne am nächsten Morgen
in sein bescheidenes Schlafzimmer schien, das er mit dem
Pristaw teilte, und er seinen etwas dumpfigen Schädel
durch ein eisiges Sturzbad wieder ausgefrischt hatte, kam
Andrei der Zwischenfall vom Abend vorder denn dock nicht
mehr so ganz absonderlich vor.

Wie. unlerbielleu nicht öfters Kriminalbeamte zu

irgendeinem Errnittlungszweck Intimeren Verkehr mit ver¬
dächtigen Persönlichkeiten? Und konnte dieser Petroff nicht
einer jener Schufte iein. die. wenn sie dabei verdienen,
zur Abwechslung auch einmal ihre eigenen Spießgesellen
verraten ? Freilich knüpften derlei Verbindungen gewöhn¬
lich nur gewiegte und weitsichtige Beamt« an. zu denen,
wie Andrei sich insgeheim selbst gestand. Herr Gregor
Alexiewrtsch nun eben nicht zählte. Allein, wer weiß?
Vielleicht hat er dock einmal einen Anfall von Intelligenz
bekommen und sich entschlossen, selbsttätig in eine Sache
einzugreifen. Ja , anders konnte es jo gar nicht sein, und
so entschloß sich denn Andrei Glinka, sich nicht weiter den
Kops über sein gestriges Erlebnis zu zerbrechen und die
Dinge gehen zu lassen, wie sie gingen.

Einen Augenblick dachte er allerdings daran, den alten
Semctoff mit dem Vorfall bekannt zu machen, allein, da
ihn ein unbestimmtes Gefühl warnte, dies zu tun, unter¬
ließ er es mit dem Vorsatz, für die nächste Zeit das Treiben
des Herrn Fedoi Petroff persönlich möglichst aufmertsam
zu überwachen.

4. K a o 11e L
Während sich aber der innge Beamte in seinen Ge¬

danken io eingehend mit den Insassen desHansesA exiewitsch.
Vater und Tochter, beschäftigte, herrschte in diesem gerade
keine erfreuliche Stimmung . Die kleine Sonja , die, wie
Andrei richtig vermutete, keine Ahnung davon hatte, wo
ihr Liebster stecke, und aus den dunklen Andeutungen ihres
verstockten Papas fast entnehmen mußte, daß etwas Schreck¬
liches mit ihm passiert und er am Ende wohl gar irgendwo
einge perrt sei. hatte ihre gewohnte Munterkeit verloren,
und der Herr Polizeimeister lief wie ein stummgrollender
Löwe unlber, der sich am liebsten auf einen Gegner gestürzt
und ihn zerrissen hätte.

Dieser Gegner aber war kein anderer als Wassilowitsch
Varinka, der Hofjuwelier, der seine Drohung wahr gemacht
und durch Vermittlung feiner hohen Gönnerin . der Zarin,
seinen Streitfall mit dem Polizeigewaltigen zur Kenntnis
des Beherrschers aller Reußen gebracht hatte.

Dieser, der in leichtfertigen Schuldenangelegenheiten
seiner Beamten keinen Spaß verstand und gerade seinen
Polizeimeister schon wiederholt mit der Ermittlung der¬
artiger Affären betraut hatte, wollte seinen allerhöchsten
Obren nicht trauen, als ibm der zur Audienz befohlene

Unna ». Fron Herbig -Neukirch, Frau Lehrer ScheidM «,, MM
rod, Frau Ww . Müller - Kroppach und Frau »len
Roihcuburger - Wahlrod wurden einstimmig per jfcSta
mation wiedergewählt . Die weiblichen Mitglieder ^ ifeiho

Vorstandes wählten sodann , wie dies satznngsn,ẑ [tu' 1
vorgeschriebe«, die männlichen Mitglieder des Vvrsta,,̂ sie
und zwar Herrn Landrat Dr . Thon -Marienberg , Psg '
Pfeil -Rvtzeiihahii , Kreisausschußsekretär Schmidt -Maries
berq und anstelle des Herrn Dr . Schuchardt aus
bürg , z. Zk. Kreisarzt in Altenkirchen, Herrn Kreitz^
Dr . Schaus -Marienberg . Der Verein wird , wie in ^
Vorjahren , in, Laufe dieses Winters an verschiedenen
Orten Nähkurse abhalten lassen; Meldungen
werden von der Vorsitzenden gerne eutgegengenvliuM R
Als 5. Punkt der Tagesordnung hielt ' Herr Kreisam
Dr . Schaus - Marienberg einen verständlichen Vortraj,
über das Thema : „Süuglingsernährung und Säugling jjö gjl
pflege". Den sehr interessanten Ausführungen lauschte Igefet
die Versammlung mit der größten Aufmerksamkeit zu pi eil
Frau Ermen Ww . dankte dem Redner namens der den.
sammlung herzlich für seine lehrreichen Ausführungen
und schloß, da Anträge und Wünsche aus der Versamn,- ' *
lung nicht gestellt wuroen , mit dem Ausdrucke des intem
Dankes für den zahlreichen Besuch der Versammlung. .? ®*

Vom Westerwald, 13. Dezember. Während aus anderen Miäck
Gegenden von den großen Schäden berichtet wurde, die er d
durch das massenhafte Auftreten der Feldmäuse hervor- melde
gerufen wurden , dürften hier die Schnecken an der jungen 8“
Roggensaat schädlich gehgust haben . Ganze Aecker sin»-»kin i

„Rä
ft R.
irbe

abgesressen, viele andere teilweise, und noch ist, bei Ion- •
dauer der jetzigen milden Witterung , an ein Aushören Aoh'
der Plage nicht zu denken. Zwar hatten der Schnee- M H
fall uno die Nachtfröste anfangs vorigen Monats die' Da
Schnecken etwas vertrieben , aber nach dem Eintritt voni>K. $
Tau weiter und dein Aufhören der Nachtfröste begann mme
das Zerstörungswelk von neuem . Besonders arg wm- n. 001
den die Grundstücke, die mit Futterklee bestanden waren.
mitgenommen , teilweise ganz abgerundet . Auch jungrr o f»
Klee oder Aecker mit sonstigen Futtergewächsen wurden '®Qci
mit Vorliebe heimgesucht. Versuche, die Aecker noch ein iß?tc
zweites Mal zu besäen, schlugen insofern fehl, als auch
die zweite Saat wieder durch die Schnecken vernicht Mg«
wurde . Wie zahlreich dieselben auflraten , dürfte am «uen
besten der Umstand beweisen, daß an einem Leiterbalken
eines mit Grünsutter beladenen Wagens über 80 Stiii
gezählt wurden . Die Vekünipfung der Schädlinge ließ ^
freilich viel zu wünschen übrig.

Herborn, 13. Dezember . Ein Eisenbahnunfall passierte" Lu
heute früh aüf der Westcrwaldstrecke. Kurz vor der "tlom
Station Erdbach versagte an der Maschine eines Arbeit?-
zuges die Bremse . Der Zug fahr gegen einen Prellbock. tejtun
riß diesen um und rollte auf die Straße bis kurz vor Hpfl
ein Wohnhaus , wo er in den, weichen Boden stecke» misch
blieb. DaS ans 5 Mann bestehende Personal war teil- Ke ph
weise schon während der Fahrt abgesprungen . Leider lies r
ist es nicht ohne Verletzungen davongekommen , am
schwersten wurde der Zugführer Philippi getroffen; er « Eh
hat anscheiueud innere Verletzungen erlitten und mutzlê de
in seine Wohnung getragen werden . Zwei Schliffnei fflen '
wurden leicht verletzt. Der Materialschaden soll erheb- jrung
lich sein. «s H

Wirsbadeu, 14. Dezember . Eine am vergangene» Ander
Sonntag hier abgehaltene Versanimlung der Vertrauens- Mt-
mäuuer des Bundes der Landwirte für den zweiter
hessen-nassauischen Wahlkreis (Wiesbaden ) nahm in fol- ,®cr
gender Resolution zur nächsten Reichstagswuhl Stellung
„Die Vertrauensmänner des Bundes im zweiten Hess«

iuneie;

kitzligen. Fall mit allen Nedenumstan!

list
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Barinka den
darlegte.

Es hätte nicht des Brusttons der absoluten Wahr!
bedurft, in dem der Hofjuwelier seinen Bericht erftatti
um den Zar zu überzeugen, datz di« Sache sich wirklich
verhielt, wi« sie ihm vorgetragen wurde.

Er kannte Barinka als einen Geschäftsmann von rf
erprobter, unantastbarer Ehrenhaftigkeit, während er dura!
langjährige, nicht gerade angenehme Erfahrungen gewitzigt
stets geneigt war . seinen Beamten — und selbst de» ->g ■
höchsten— jede Durchstechereizuzutrauen. Diese ©efAifflt«
überstieg allerdings alles bis jetzt Dagewesene, und d«
Tattache. daß der oberste Hüter der Ordnung , sein Polizei-
meister, ableugnete, einen wertvollen Schmuck empfange"
zu haben, den er doch persönlich und in Gegenwart M-'
reicher Zeugen gekauft hatte, erschien dem HerrscherW
ungeheuerlich, daß er bei näherer Überlegung, trotz seine«
Pessimismus in derlei Dingen, schließlich der Ansichtz"'
neigte, daß hier kein Betrugsversuch, sondern ein plötzlm
eingetretener geistiger Defekt oorliege. d. h. daß in des
Hirn des Angeschuldigten irgendeine wertvolle Schraub"
losgegangen sei. Na, das mußte sich ja feststellen lassen'

Und so wurde denn Wassilowitsch Barinka mit
Stengen Befehl entlassen, vorläufig über die ärgerliche G»
schichte daS ttefste Stillschweigen zu bewahren, währ
gleichzeitig Herr Gregor Alexiewitich durch einen kai'w
lichen Leibjäger aufgefordert wurde, sich sofort im KabM» ^
Seiner Majestät des Zaren einzufinden.

Als der Polizeimeister nach dem Wintervalais P ’jBnH
schwante ihm nichts Gutes . Er kombinierte, was ftr-
nicht gerade seine starke Seite war . diesmal ganz ncbiA;
daß diese so plötzlich und zu so ungewöhnlicher StE
anberaum !« Audienz im Zusammenhang mit der
sinnigen schmuckaffäre stehe, und daß er stch darin ni^
täuschte, bewies der unwirsche Empfang des Zaren.
ibm bei seinem Eintritt in das Kabinett sofort entgeh
ries: „Höre. Gregor Alexiewitsch. du machst ja recht ■
Geschichten!*
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puschen Wahlkreise beschließen, den Regierungsprä-
e„ v. Meister  als Kandidaten für die nächsten
kagswahlen aiifzustellen. Sie werden an dieser

î datur unier allen Umständen festhalten und er-
von allen staatserhalkendenElementen deS Kreises,
diese Kandidatur unterstützen werden."

]Sab und fern. *
R̂ätselhafter Mord in Berlin . Die fast 69 Jahre
Rentiere Margarete Hoffmann , geborene Schiller,

in ihrer Wohnung im alten Berliner Westen in
p Bette tot aufgeiunden . Die Leiche war bereits
in Verwesung übergegangen . Sowohl der ärztliche
itb als auch die Ermittlungen der Kriminalpolizei

#n  unzweifelhaft, daß Mord vorliegl. Es sind bereits
, Mark Belohnung auf die Ergreifung des Mörders
esetzt worden. Es handelt sich wohl um Raubmord,
ein Scheckbuch der Toten fehlt und einige Wert-

—ß. Als an dem Tage, an dem vermutlich die grause
i ausgrfübrt wurde. Leute durch den Vordereingang in

Wohnung eindrangen , entkam der Täter über die
itertteppen. Bis jetzt fehlt jede Spur.
) Verhaftung von Raubmördern. Zwei Raubmord¬
en . die seinerzeit großes Aufsehen erregten , werden
nächst nun ihre Sühne vor dem Richter finden können,

den Behörden gelang , die Täter zu fassen. Es wird
„ibet:
Lübeck , 14. Dez . Der Raubmörder Hermann Franz,

,in der Nacht zum 29. September in Schönhagen bei
oalk (Mark ) den Bauerngutsbesitzer Wilhelm Klein

'seine Ehefrau ermordete , um elf Mark beraubte und
ob, nachdem er die beiden Töchter des Ehepaars ge-

.It hatte , wurde hier verhaftet.
Danzig . t4 . Dez . Der Kulmer Raubmörder , der

>8. Dezember den Bankkassierer Jagoszynski mit einem
„er erschlagen und ihm 3000 Mark geraubt hatte , ist

oon der Kriminalpolizei in der Person des Maler-
ilfen Stanislaus Sekowski dingfest gemacht worden.
»Hundesteuerscheu. Ein origineller Streik wurde in
“ueb in Unterfranken bei der letzten Volkszählung in

gesetzt. Um die Einwohnerzahl nicht auf 300 und
die Hundesteuer oon 3 auf 6 Mark kommen zu

kl, mußten vier Dienstboten in einem Nachbardors
ckigen, so daß die Einwohnerzahl des Hundesteuer-
»en Dorfes am t . Dezember nur 296 Personen betrug.

Die Ursache der Margarinevergiftungen ? Di,
iche Untersuchung bat mit großer Wahrscheinlichkefi

a. daß die durch den ^ ' muß von Margarine de,
Mohr u. Co. bervorg, . rufen en Erkrankungen auj

Zusatz eines neuen Speisefettes , des sogenannten
mnonöls , zurückzuführen sind, das bisher in der
garineindustrie noch nicht verwendet worden ist. und
nach der chemischen Untersuchung für die Margarine«

rilung als brauchbar angesprochen worden ist, offenbar
pfianzliche G -fte enthält , deren Natur bis jetzt durch

»iche Untersuchungen nicht festgestellt werden konnte,
physiologischen Eigenschaften des fraglichen Speise-

t werden zurzeit im Laboratorium des Altonaer
venhauies durch Versuche an Tieren erforscht.

I* 6' bolera und Cholerakrawnlle . Aus Madeira wird
welbet, datz die Cbolera fick weiter verbreitet ; die Aus-
Äen find sehr düster . In Mackuco, dicht bei Funckal,

es zu Gewalttalen , weil die Behörden die Ein¬
ling der allernötigslen sanitären Maßregeln versuchten.

Haus des Arztes und die Apotheke wurden ge¬
irrt . das Zuckilbaus geslüimt und die Gefangenen

lieit. Es wird über Mangel an Ärzten . Wärtern und
«en geklagt.

k>Saaleinsturz bei einer Versammlung . In Dundrum,
äußeren Bezirk der irischen Hauptstadt Dublin,
bei einer Wahlversammlung der Kußboden der

Halle ein und an hundert Personen stürzten zwölf Fuß
tief ins Erdgeschoß . In dem Erdgeschoß standen Pferde,
aus die die Opfer fielen . Sie wurden wild und erhöhten
so den Schrecken . Sechs Personen wurden tödlich ver»
letzt , darunter eine Frau und ein Mädchen , eine große
Anzahl erhielt mehr oder minder schwere Verletzungen.

© Wie Cook sich rechtfertige » will . Einem Telegramm
Dr . Cooks an die Zeitung . Politiken " in Kopenhagen , in
dem er sein angebliches Geständnis leugnet und erklärt,
erst in der Januarnummer von »Hamptons Magazine"
wilden seine Veröffentlichungen beginnen , fügte dkl
Sekretär Cooks . Lonsdale . einem Berichterstatter gegen¬
über noch nachstehendes hinzu : „Cooks -Artikel werden
endlich Licht m die Nordpol -Angelegenheit bringen . Im
ganzen wird Cook vier Artikel veröffentlichen . Cook reist
jetzt von London nach Amerika , um dort persönlich die in
seinen Artikeln aufgestellten -Behauptungen zu verteidigen.
Darauf wird er sein Buch über seine Nordpolfahrt ver¬
öffentlichen . "

Vunte Oages -Skronlk.
Frankfurt a . © ., 14. Dez . In Jahnsdorf erschoß beim

Spielen der 13jährige Sohn des Häuslers Schultz seine
12jährige Schwester mit einem Jagdgewehr.

Leipzig , 14. Dez . Der Sohn des Zahlmeisters Hetze in
Sondersdausen studierte in Leipzig Medizin . Bei einem
Säbelduell wurde er oon seinem Gegner derart verletzt, daß
er einige Stunden darauf starb.

Eisenach , 14. Dez . Hier wurden mehrere bedenkliche
Erkrankungen nach dem Genuß von Margarine festgestellt.

Altona , 14. Dez . Der Rendsburger Schoner „Wilhelnr ",
mit Steinen oon Schweden nach Hamburg , ist im Kattegat
leckgesprungen und gesunken. Der Kapitän Peter Roeilne
ist ertrunken.

Stettin , 14. Dez . Beim Einlaufen eines Schnitterzuges
in den Personenbahnhof entgleisten drei Wage ». Dabei
ist ein junges Mädchen tödlich verunglückt. Ein junger
Mann erlitt einen einfachen, ein zweiter einen komplizierten
Beinbruch.

Kiew , 14. Dez . Eine Bande , die nicht weniger als
18 Raubmorde verübte , wurde hier verhaftet . In einer von
den Verbreche »» bewohnlen Höhle fand man Gewehre,
grobe Mengen von Munition , 200 Revolver und viele ge¬
fälschte Pässe.

Cerbere , 14. Dez . Im Überschwemmungsgebiet bei
Malaga ist ein Haus eing ' stürzt , wobei drei Personen getötet
und zwei lebensgefährlich verletzt wurden.

Saloniki , 14. Dez . Hier sind sieben neue Cholcrafälle
vorgekommen , davon fünf unter den Truppen.

? Moabiter Aufruhrprozcß . (26. Tag . 14. Dez.) Es
wird der Arbeiter Gill als Zeuge vernommen , der seinerzeit
oon den Schutzleuten so schwer geschlagen sein soll, daß er
Rettung suchend unter einen Wagen floh. Er kann sich aber
selbst nicht darauf besinnen . Längere Zeit wird darauf ver¬
wandt . den Charakter des Belastungszeugen Wellschmidt zu
beleuchten. Nach der Aussage der eigenen Mutter und
seiner Schwester ist Wellschmidt kein sehr guter Mensch. Es
»vird dann über die eventuelle Haftentlassung des An»
gektagten Weiß beraten.

§ Prozeß Fürsorgeanstalt Mieltschin . (3. Tag , 14. Dez)
Mit dem Fall des Zöglings Graßke beginnt die heutige
Sitzung . Graßke belastet Brcithaup ! sehr. Zur Frage der
Glaubivürdigkeit des Zeugen Gratzle sprechen sich der frühere
Leiter und der Lehrer der Licktenberger Anstalt dahin aus.
daß kein Anlaß oorliege , an den Worten des Zeugen zu
zweifeln . Justizrat Wronker stellt demgegenüber fest, daß
Graßke trotz seiner Jugend — er ist 1890 geboren - bereits
mehrere Riale wegen Diebstahls , außerdem wegen ivider-
natürlicher Unzucht bestraft worden sei. Medizi .ialrat Dr.
Hoffmann wird darüber vernommen , ob in der Behandlung,
die die Fürsorgezöglinge Anders und Graßke erlitten , eine
lebensgefährdende Behandlung im Sinne des Gesetzes zu er¬
blicken sei. Der Befragte gibt eine teilweise bejahende , teil-
weise verneinende Auskunft.

8 Zum Tode verurteilt. Der Kaiserjäger Johann Lan-
ihaler , ein Bauernsohn aus dem Pasteiertal . der den Kauf,
mann Feuerstein aus Odetza ermordete und beraubte , ist in
Innsbruck zum Tode durch den Strang verurteilt wcrden.
Die Hinrichtung erfolgte auf dem Kaserncnhose in Innsbruck.

Handels-Leitung.
Berlin , 14. Dez . (Amtlicher Preisberichi kür inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R R tt, G Gerste
(Bg Braugerste , Fg Juttergerste ), H Hafer. Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marttfäh .. . Ware . Heule
wurden notiert : in Königsberg W 195, K 140,25, H 145,
Danzrg W 200- 202, R 143- 143,50. G 148- 165. H 144 bis
155. Stettin W 175—191, R 140- 145. H 145- 150, Posen
W 189- 193. H 138, G 164, H 149, Breslau W 191 192. •
R 143, Bg 170, Fg 135. H 149, Berlin W 195- 197. R 145
145,50, H 153- 173, Chemnitz W 185 - 193, R 147- 150,
Bg 170 - 180. Fg 126- 132. H 146- 159, Rostock W 186- 188.
R 138- 142,50, H 148—151, Hamburg W 196. R 138- 152,
H 158- 170, Neuß W 197, R 148, H 148. alter 166, Mann-
heim W 205. R 156- 157.50, H 155—162,50.

Berit », 14. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
24—27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still . —
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 18,70—21,20, Abn . im Dezember
19,30—19,35. Ruhig . — Rüböl für 100 Kilo mit Faß.
Abn . im lauf . Monat 57—56,80, Mai 1911 56.60—56.50
bis 66,60. Schwach.

verltn , 14. Dez . (Schlachtotehmarkt .) Es standen
zum Verkauf : 172 Rinder (darunter 88 Bullen , 19 Ochsen.
35 Kühe und Färsen ). 1692 Kälber , 938 Schafe , 11748
Schweine . Ochsen. Bullen und Kühe fehlen . Bezahlt wurden
ffür 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark ) : Für Kälber:
») Doppellender 111—132 : d) Vollm .-Mast und beste Saugk.
100—107 : o) mittlere Mast - und gute Saugk . 84—95: ä) ge¬
ringe Saugk . 60—77. Schafe : a) Jüngere Masthammel
76—81 ; b) ältere Masthammel 66—76; e) Merzschafe bis " I;
d> Marsch , und Niederungsschafe — . Schweine (I.g Qi sch
Lebendgewicht . Lg. - - Schlachtgewicht ): a) Fettschweine üver
B Ztr . Lg. 61, Lg. 64 ; b) vollfleisch, der fein. Raffen
über 3*/» Ztr . Lg. 60—61, Lg. 62—64 ; c) vollfl. der fein,
Raffen bis 2' /, Ztr . Lg. 49- 50. 8g. 61- 63 ; ä) fleischige
Lg. 48—50. 8g. 60—62 ; e) gering entwickelte Lg. 46- /,
3g. 67—59 ; Y Sauen , Lg. 46—47, 8g. 67—69 Mark.

Kleine Zufuhr von Rindern zögernd abgesetzt. Kc c-
handel glatt . Schafe nicht vollständig geräuntt . Schw >.me,
markt glatt , geräumL

Hachenburg,  15 . Dezember. Ain heutigen Frachtmarkt stellten
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter Mk. 35.00, 34.50, 00.00,
Hafer per Zentner Mk. 6.80, 6.50, 6.00, Kartoffeln per Zentner
Mk. 3.50, 0.00, 0.00.

Wiesbaden,  12 . Dez. V i e h h o f - Ma rktbericht.  Auf¬
trieb : 74 Rinder , 43 Kälber, 24 Schafe, 319 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 85—87 M., 2. 81—84 M.,
3. 76—79 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 M., 2. 00- 00 M., 3.
00- 00 an. ; Kühe und Rinder 1. Qual . 76- 86 M., 2. 69- 70 M.,
3. 60—67 M., Kälber 1. Qual . 90—100M., 2. 78—88 M., 3. 72—78
an., Schafe 1. Qual . 78—00 M., 2. 00—00 M., Schweine 1. Qual.
66—68 an., 2. 64—66 M. per Ztr . Schlachtgewicht.

Ocffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Freitag den 16. Dezember 1910.

Vorwiegend trübe mit Niederschlägen, zeitweise auf¬
frischende südwestliche bis westliche Winde.

ßerzbeiregend
ist der Anblick unserer 380 KrüppelchenI Kinder jeden
Alters , selbst Säuglinge , gelähmte, gekrümmte, verwachsene,
mit Buckeln, rutschende, hinkende, an Kiücken, füßelose,
händelose, tuberkulöse mit eiternden Wnnden, idiotische,
einigeblöd, blind, taubstumm und gelähmt zugleich. Von
überall, ohne Rücksicht auf Heimat und Religion aus¬
genommen und unentgeltlich liebreich verpflegt, in
Handwerken ausgebüdet , finden sie hier Heimat, Trost,
Linderung resp. Heilung ihrer Leiden. Sehnlichst warten
sie aus Weihnachtsfreude. Wer ist so gütig und milde,
und hilft unsere Elendsten fröhlich machen? — Der
geringsten Liebesgabe folgt von hier freudigster Dank
und Segensgruß.

Angerburg Ostpreußen, Krnppelheim.
Braun,  Superintendent.
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[fra-Hngebotin Weihnachts-
Geschenkartikeln.

Reinwollene halbfertige Damen-Blusen
e| iu4t < ;; Seide bestickt in weiß , rehbraun , hellblau , dunkelblau , bordo,
unb die lila usw . zum Aussuchen — nur so lange Vorrat — Stück

Restposten in besserer Ausführung — zirka 30 Stück —
per Stück

Korsett - Angebot:
Serie II

»95
> M.

3 50M.

Serie I
Drell mit ver-

feGurt , 14 Stangen,
ralfedern

Stück 98 Pf.

Ia .Drell mit 16 Stangen,
12 Spiralfedern , beson¬
ders zu empfehlen 65

Stück 1M.
Preise rein netto.

Serie III
Fra ck - Korsetts

mit 20 Stangen, davon 12
Spiral-Hüftfedem,

extra schwerer Drell O 25
Stück “ M.

trinkt bei Rüstenw« L
Bonner Kraftzucker

von I . G. Maaß, Bonn. Platten 15 u. 30 Pfg . (z. Auflösen).
In Konlonialwarenhandlungen , kenntlich durch Plakate , stets vorrätig.

In tiatbenburg : Joh.  Pet . Bohle und Phil . Schneider,
marittlbtrgI Carl WiIIscheIIbach.  Alpenrod : Ant . Schneider.
Engros .Vertrieb für d. Westerwald : Phil . Schneider , Hachenburg.

Mainzer
EdamerKäse

Qoll-und BaumiaollDaren
aller Art liautt man gut und billig bei

C. Lorsbach, Hachenburg.

in bekannt guter Ware
empfiehlt

5tepd.firuby,Bachenburg.

Zu Damen-Kopfirafcfien
ma B. Zuckmeier, Bachemburg.l sowie Frisieren

in und außer dem Hause empfiehlt sich

Frau Flciscfifiauer, ßadhenburg,

Im Winter
gebe man den KindernLebertran-EmnlsloL

Aerztlieli empfohlen!
Hervorragendes Nähr - und

Kräftigungsmittel.

Karl Das&acii,Hachenburg,
Drogerie.«cld-Darlebnj.Höhe,auch oh

Bürg . 4,5°/o an jeb. a. Wech
Schuldschein, auch Ratenabzahlu
gibt K flntrop , Berlin ßO. ir . R

jf »4

3cnc

Glaserr Schmidt, Limburg
Rodeln , Ski . Schlittschuhe . =

liefern billigst

ÜJintersportneräte



Ein passendes
Weihnachts-Geschenk

für ßerren:
Als Deuheit ä5t.4.50
Zigarren in Präsentkistchen

ä 25, 50 und 100 Stück in jeder Preislage.
Für Damen:

Seifen, ßaarmasser und Parfüms
in geschmackvoller Aufmachung und eleganter

Ausstattung.

Carl ] >a $bacli 9 Drogerie,
Hachenburg.

>* OOOO*

Zur Lieferung von gestickten u. gemalten

Vereinsfalmen
wende man sich vertrauensvoll an

f Will). Catrcb, stacbenbmg
Spezial - Geschäft für Fahnen und V/ereinsartihel.

(Gegründet 1895.)
Zeichnungen und Kostenanschläge für

Fahnen, Theaterbühnen u. Saaldekorationen
.  gratis . ..

Verschiedene Dank- und Anerkennungsschreiben
zur Verfügung.

Vertretung von nur leistungsfähigst . Anstalten 1
für Malerei, Paramenten und Kunststickerei.
Lage*- in Stangen mit Messingverschraubung, Spitzen, 1

DP Tragriemen, Futteralen, Quasten und Franzcn.

G Aeltere Falinen werden billigst aulgearbeitetn.gereiuigt.

Ganze Zimmer-Einrichtungen
alle Zonen Möbel

Sols; und Garnituren in größter Auswahl
Korb-, Rohr- und Bambuswaren

IE ' unerreicht billig . "WU

Karl Baldus, fHöbellager, ßadienburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
H ochzeits einladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: Bufhdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

RoIand-nähmaf chinen
von 4 *5 Mk. an.
Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle „Garantie. Wir bürgen
dafür, daß alle Maschinen aus

jbestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind. Wer
einmal unsere Roland -Nähma-
scrincn erprobt hat, wird sie
gehn weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig :
gestellt, wie es bei der hervor- j
ragenden Qualität unserer Ma- j
schinen nur irgend möglich j
war. Für jede Maschine leisten |
wir laut Garantieschein 5 Jahre >
volle Garantie. Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet.

arenliaus 8 . Rosenau
Hachenburg.

Zu
Güte , preiswerte

Lebensmittel
Stamplzucker
Würfelzucker
Weizenmehl 000

beste
Qualität

22 Pfg.
2t

Helle 48
Ware ^

Kaisermehl
Rosinen mit Kernen

ohne „
Korinthen, entstielt 35
[Rändeln, süße 120
Zitronat, feinstes 80
Riihöi, garantiert rein 63
Bacftöl, feinstes 73
Schmalz, garantiert rein 72
Schmalz-Ersatz, vorzüglich 62
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ft

ft
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ff
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ff

ff

Haselnüsse, feine 00 Pfg.
Gionanni-Haselnüsse, feinste 50
Wallnüsse, feinste 42
Bruch-Printen, vorzügl. 38
Schnitt-Printen,, 48
prima Spekulatius 48
feinstes Spekulatius SS
Baum-Biskuits 60
feinste Rlmeria-Trauhen 55
schone, heile Feigen 28
echte Pfeffernüsse SO

große Dutzend 55
mittlere„ 45
kleine 35

Apfelsinen
süße Frucht

tt
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tt
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Geichenfetl Gefdienktl Gefchenfet!
erhält Jedermann, der während der Weihnachtswoche für
2 Mark kauft, eins Tafel feinfte Schokolade
4 „ „ ein halbes Duftend lüfte flpfeliinen
6 „ „ ein halbes Pfund norzüglicher Printen
10 „ „ einen Karton beite Toilette-Seife

ausgenommen sind die Artikel Zucker, Salz und Naturbutter.

Bei dieser Gelegenheit machen wir unsere geehrte Kundschaft darauf aufmerk¬
sam, daß wir infolge frühzeitiger großer Einkäufe einstweilen trotz der enorm ge¬
stiegenen Preise unfern berühmten

Rheinland-Kaffee ä Pfund ll). 1,25
- — mit wertvollen Zugaben —

verkaufen . Wir empfehlen unfern werten Geschäftsfreunden in derem eigenen Jnteresie,
ihren Bedarf für einige Zeit zu decken, da wir , sobald unser Vorrat erschöpft ist,
zu unserm großen Bedauern genötigt sein werden , die Preise der Marktlage ent¬
sprechend um 10 Pfg . per Pfund zu erhöhen.

Rheimfches Kaufhaus
für Lebensmittel

Hachenburg , Wilfielmitrafte,
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